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Vorfreude auf 50. Altvaterball
Hauptversammlung des BdV: Vorstand bleibt unverändert – Ehrungen

Gießen (srs). Seit 60 Jahren gehört Bruno
Pöffel (r.) dem Bund der Vertriebenen (BdV)
an. Am Samstagnachmittag zeichnete ihn
nun der Ortsverband Kleinlinden/Leihges-
tern für seine Treue aus. Der Vorsitzende Ro-
land Jankofsky (l.) ehrte darüber hinaus Wal-
burga Rosenbaum (M.), die dem Bund der
Vertriebenen vor 25 Jahren beigetreten ist.

Die Jahreshauptversammlung des BdV-
Ortsverbands wählte am Samstag im Evan-
gelischen Gemeindehaus Kleinlinden außer-
dem einen Vorstand, der in seiner Besetzung
unverändert bleibt. Dem Vorsitzenden Jan-
kofsky steht demnach weiterhin Manfred
Drexler als 2.Vorsitzender zur Seite. Schrift-
führerin bleibt für weitere zwei Jahre Inge-
borg Storm, Kassiererin Maritta Drexler.

In seinem Jahresbericht blickte Jankofsky
auf etliche Feiern und Ausflüge zurück wie
beispielsweise auf eine gemeinsame Fahrt

nach Karlsbad, Marienbad und Franzensbad
im August. Als »größte« und »wichtigste«
Veranstaltung hob der Vorsitzende den tradi-
tionellen Altvaterball mit 200 »tanzbegeis-
terten« Besuchern vor zwei Monaten in der
Volkshalle in Leihgestern hervor. Im kom-
menden Jahr steht unterdessen ein stolzes
Jubiläum an: Am 1. Februar 2014 empfängt
der Ortsverein zu seinem 50. Altvaterball in
Folge.

Dem Bund der Vertriebenen Kleinlinden/
Leihgestern gehören derzeit 60 Mitglieder an
– »Tendenz fallend«, wie der Vorsitzende be-
dauernd anmerkte.

Unter Anwesenheit der Oberbürgermeiste-
rin Dietlind Grabe-Bolz unterhielt singend
die Orts- und Kreisgruppe der Landsmann-
schaft der Deutschen aus Russland. Jakob
Fischer referierte über die Vertreibungen der
Russland-Deutschen.

Martin Habeth feierte den 90.

Gießen (hin). Martin Habeth ist gelernter
Bäcker. Keine Frage also, dass er für die Fa-
milie zu seinem Ehrentag einen Apfelkuchen
gebacken hat. Am Sonntag feierte der gebür-

tige Gießener seinen 90. Ge-
burtstag. Mit 16 Jahren
führte ihn das Schicksal
zum Bau des Ostwalls nach
Polen. Den weiteren Kriegs-
verlauf erlebte er bei der
Marine. Zweimal musste er
nach Angriffen aus dem
Schwarzen Meer gerettet
werden. Aus der Kriegsge-
fangenschaft in Norwegen
fand der Jubilar den Weg
zurück nach Gießen. 1944

hatte er in einem Fronturlaub geheiratet. Die
aus einer Schaustellerdynastie stammende
Ehefrau Anni, geb. Knaf, starb vor elf Jah-
ren. Martin Habeth übernahm das Schaustel-
lergeschäft von seinem Schwiegervater, be-
trieb Schiffschaukel, Autoscooter, Losbude
und Kinderkarussell. Erst mit 85 Jahren ging
er in den Ruhestand. Der Jubilar stammt aus
einer Familie mit acht Kindern, war von
klein auf harte Arbeit gewohnt. Fit und rüs-
tig zeigt er sich auch an seinem Ehrentag. So
bewältigt er die 50 Stufen zu seiner Woh-
nung in der Robert-Sommer-Straße noch im-
mer recht gut und ist unter der Woche täglich
per Bus oder mit dem eigenen Auto unter-
wegs. Zur Alltagsroutine gehört ein Ausflug
in den Seltersweg, zu Fischbrötchen und
Kaffee. Zum Ehrentag gratulierten zwei
Söhne, acht Enkel und fünf Urenkel. Die
Grüße des Magistrats überbrachte Bürger-
meisterin Gerda Weigel-Greilich. (Foto: hin)

Für langjährige Treue zum BdV ehrte Vorsitzender Roland Jankofsky (l.) Bruno Pöffel
(60 Jahre) und Walburga Rosenbaum (seit 25 Jahren Mitglied). (Foto: srs)

Wie nachhaltig kann eine Begegnung sein?
Astrid Rosenfeld liest auf Einladung des LZG aus »Elsa ungeheuer«

Nicht ganz geradlinig, dafür experimen-
tierfreudig mutet die Biografie der 1977 in
Köln geborenen Autorin Astrid Rosenfeld an:
Nach dem Abitur ging sie für ein Volontariat
in die USA an ein kalifornisches Theater.
Später besuchte sie eine Schauspielschule in
Berlin, brach die Ausbildung jedoch nach
eineinhalb Jahren ab und wandte sich später
dem Schreiben zu. Aus ihren vielfältigen Le-
benserfahrungen scheint sie in ihrem neuen,
erst vor wenigen Tagen veröffentlichten Ro-
man »Elsa ungeheuer« zu schöpfen. Rosen-
feld präsentierte das Buch bei einer Lesung
des Literarischen Zentrums im Café Zeitlos.

In den Fokus rückten der achtjährige Karl
und sein Bruder Lorenz. Beider Mutter gilt
als verrückt und begeht Suizid. Karl begeg-
net Elsa, ein drei Jahre älteres, etwas sonder-
bar wirkendes Mädchen. Der Bub bewundert
sie ehrfurchtsvoll, sie nennt ihn indes wegen
seines Übergewichts »Fetti«. Vor allem ihre
forsche, mutige Art beeindruckt ihn. Bei den
Brüdern wohnt ein älterer Mann namens
»Murmeltier«, der den Kindern von seinen
Liebesgeschichten erzählt. Mit Elsa zeigt
sich Karl abenteuerlustig, kauft mit ihr etwa
viel zu große Stiefel; das Geld dafür hat er
geklaut.

Für Rosenfeld ist Elsa Dreh- und Angel-

punkt des Romans, obwohl sie im Laufe der
Handlung verschwinde, merkte sie im Ge-
spräch mit Moderator Manuel Emmerich an.
Sie habe sich von der Grundfrage, wie nach-
haltig eine Begegnung sein könne, leiten las-
sen – nicht nur in »Elsa Ungeheuer«, sondern
auch in ihrem ersten Roman »Adams Erbe«.
Wie stark sich die Autorin in ihre Figuren
hineinzuversetzen imstande ist, war zu spü-
ren. Ein weiteres Thema, das sie beleuchtet,
ist die Kunst: Lorenz zeichne sich durch sei-
ne kreative Ader aus. Hierzu beschäftigte sie
sich ausgiebig mit dem Kunstmarkt.

In der zweiten Hälfte las Rosenfeld aus je-
ner Passage, in der Lorenz, mittlerweile er-
wachsen, zu Erfolg gekommen ist – auch
dank Vera, die er heiraten will. Auf der Ge-
burtstagsparty des Galeristen kommt sich
Karl neben seinem Bruder verloren vor und
redet mit dem krebskranken Gastgeber. Der
hat existenzielle Angst vor dem Tod, kann
seine Gefühle kaum unter Kontrolle halten.

Rosenfeld vermochte in den ausgewählten
Passagen durchweg zu fesseln. Schade war
nur, dass die Kostproben etwas kurz gerie-
ten, die Essenspause im Verhältnis zur Le-
sung zu lang war. So waren die Ausschnitte
fast zu knapp, um sich ein genaueres Bild
von dem Roman machen zu können. jou

Astrid Rosenfeld präsentiert »Elsa ungeheu-
er«, ihren druckfrischen Roman. (jou)

TERMINE
n

»60 Jahre Pille – Segen oder Fluch?« –
Über 70 Prozent der jungen Frauen nehmen
heute die Pille. Der Gesprächskreis am Mitt-
woch (6. März) um 19 Uhr im Frauenkultur-
zentrum (Walltorstraße 1) unter Leitung der
Ärztin Kristina Hänel bietet Gelegenheit zur
Reflexion und zum Erfahrungsaustausch
über die »sexuelle Befreiung der Frau auf
Rezept«. Mögliche Themen: Gesundheits-
aspekte, alternative Verhütungsmethoden,
Rückgang der Geburtenrate.

Karriere bei der Bundeswehr – Einen In-
fo-Nachmittag der Bundeswehr veranstaltet
die Agentur für Arbeit am Donnerstag, 7.
März, von 12 bis 18 Uhr im Berufsinformati-
ons-Zentrum (BiZ), Nordanlage 60. Karriere-
berater Sascha Grün steht für Informationen
und Fragen bereit. In einem Vortrag um 16
Uhr informiert er über die Ausbildungsberu-
fe bei der Bundeswehr und stellt die Studi-
engänge für Abiturienten und Fachoberschü-
ler vor (Anmeldung nicht erforderlich). Mehr
Informationen unter Tel. 9393-113 oder -574.

Modenschau an Willy-Brandt-Schule –
Die Modeschule Gießen an der Willy-Brandt-
Schule öffnet ihre Türen zur 24. Modenschau
am 14. März. Der Titel der Vorführung lautet:
»I am what I am« – kulturelle Inspirationen.
Der Kartenverkauf erfolgt über das Sekreta-
riat der WBS, Carl-Franz-Straße 14. Der
Eintrittspreis für die Nachmittagsveranstal-
tung um 17 Uhr (Einlass 16.15 Uhr) beträgt
vier Euro, für die Abendveranstaltung um
20.30 Uhr (Einlass 19.45 Uhr) fünf Euro.

»Unser Nachbar ist die Welt«
Flohmarkt und Fachvorträge beim 6. Gießener Amateurfunktreffen im Bürgerhaus Kleinlinden

Gießen-Kleinlinden (hin). »DL6FAP an DL6SAK« – Hinter
dem Codewort »DL6SAK« verbirgt sich Amateurfunkerin Annette
Coenen, Vorstandsmitglied im Bundesverband für Amateurfunk in
Deutschland, die sich auf dem Weg zum 6. Gießener Amateurfunk-
treffen am Samstag und Sonntag im Bürgerhaus Kleinlinden zu De-

monstrationszwecken mit ihrem Kollegen »DL6FAP« unterhielt.
Amateurfunker aus ganz Hessen und darüber hinaus hatten sich ein-
gefunden, um sich mit Fachkollegen auszutauschen und die neuesten
Entwicklungen im Amateurfunk zu diskutieren. Ausrichter des Tref-
fens waren die Ortsverbände Gießen, Wetzlar und Herborn.

Am Samstag wurde unter der Leitung von
Peter Zenker (Berlin) mit dem Bau eines
Sendeempfängers begonnen. Der Bau wird in
den einzelnen Ortsverbänden weitergeführt,
wie Hans-Peter Rust, stellvertretender Vor-
sitzender im Ortsverband Gießen des Deut-
schen Amateur-Radio-Clubs (DARC), berich-
tete. Am Sonntag hatten sich dann zahlrei-
che Gäste eingefunden, um auf dem Floh-
markt ein Schnäppchen zu erstehen oder
sich bei verschiedenen Fachvorträgen weiter-
zubilden.

Emil Tews (Notfunkbeauftragter im Orts-
verband Fulda und zuständig für die Öffent-
lichkeitsarbeit der Notfunkgruppe Vogels-
berg) berichtete über die Voraussetzungen
zum Erwerb einer Funklizenz. Wer senden
möchte, muss zunächst eine Prüfung bei der
Bundesnetzagentur ablegen und erhält dann
ein Rufzeichen, das, ähnlich wie ein Führer-
schein, die Teilnahme am Funkverkehr er-
laubt. In Deutschland gibt es 80 000 lizen-
zierte Amateurfunker.

Dass Amateurfunk keine reine Männerdo-
mäne ist, verdeutlichte Annette Coenen. Sie
stammt aus einem Haushalt, in dem Ama-
teurfunk zum Familienleben gehört. Ihre El-
tern haben sich über Kurzwelle kennenge-
lernt. Coenen selbst (»Unser Nachbar ist die
Welt«) hat Maschinenbau studiert und somit
eine Neigung zu technischen Themen. Einer

der Höhepunkte in ihrem Funkerinnenleben
war die eigenständig aufgebaute Verbindung
zur Neumayer-Station in der Antarktis – ein
stolzer Moment. Informationen über die Aus-

bildung zum Funkamateur erteilt Hans-Pe-
ter Rust unter Tel. 0641 / 46525
(www.darc.de/f07). Der nächste Kurs beginnt
am 26. August.

Das Fachsimpeln und die Begutachtung neuer Entwicklungen gehörten beim 6. Gießener
Amateurfunktreffen am Wochenende dazu. (Foto: hin)
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ab Mo, 4.3. bis Sa, 9.3.

Almighurt
• In versch. Sorten
• Je 150-g-Becher
• 100 g = -.22

-.33
*-.49

- 32 % !

2.39*
2.99

- 20 % !

     Frische Hähncheninnenfi lets
• Aus der Hähnchenbrust
• 350-g-Packung
• 1 kg = 6.83kg-Preis

2.49*
2.99

- 16 % !

bis 6.3.

Trauben hell, kernlos
Rep. Südafrika 

Klasse 
kg-Preis

      Frische Schinkenschnitzel
• Aus der Schweineoberschale
• 600-g-Packung
• 1 kg = 5.49

3.29*
3.95

- 16 % !


